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„Was ist, wenn der Weihnachtsmann keinen Salat mag, Mama?“ 
Kris Kringle warf einen Blick in den Rückspiegel. Das Mondlicht reichte gerade aus, um zu erkennen, dass ihre sechsjährige Tochter Noelle noch immer hellwach war. „Natürlich mag er Salat, Schätzchen. Warum sollte er nicht?“
„Jeder weiß, dass der Weihnachtsmann Weihnachtsplätzchen liebt. Hast du schon mal gehört, dass ihm jemand am Heiligabend ein Glas Milch und einen gekühlten Caesar Salad hinstellt? Ich glaube nicht.“
Kris schmunzelte. „Tja, dann werden wir ihn wohl fragen müssen, wenn wir ihn sehen.“
„Okay, aber selbst wenn er lieber Kekse isst – du machst trotzdem eine vegetarische Lasagne an deinem ersten Abend als Köchin, oder?“
„Auf jeden Fall.“ Kris griff nach dem Heizungsschalter und drehte ihn auf die höchste Stufe. „Wir haben noch ein paar Stunden Fahrt vor uns. Warum versuchst du nicht zu schlafen?“
Noelle schüttelte entschieden den Kopf. „Ich bin nicht müde. Außerdem habe ich Angst, dass ich einschlafe und dann aufwache, nur um zu hören, dass das alles nur ein Traum war.“
„Es ist kein Traum, Schatz. Wir ziehen wirklich zum Nordpol.“
Es war ein Satz, den Kris nie gedacht hätte auszusprechen. Doch das Leben hatte ihr genug harte Schläge versetzt, dass die Rückkehr nach Hause plötzlich gar nicht mehr so abwegig erschien. „Schlaf jetzt. Ich verspreche, ich wecke dich, wenn wir da sind.“
„Schickt der Weihnachtsmann einen Schlitten für uns?“
Kris schüttelte den Kopf und ein schiefes Lächeln spielte um ihre Lippen. Auch wenn sie lange fort gewesen war, hatte sie gewisse Dinge nicht vergessen. „Ich glaube nicht, Noelle. Der Weihnachtsmann lässt die Rentiere so kurz vor Weihnachten nicht mehr fliegen. Sie müssen ihre Kräfte für Heiligabend aufsparen. Aber er weiß, dass wir kommen, und er hat versprochen, jemanden zu schicken, der uns abholt.“
Noelle gähnte und ließ ihren Kopf gegen die Rückenlehne sinken. „Gibt es dort Kinder in meinem Alter zum Spielen?“
„Und ob! Es gibt Hunderte von Elfen, die nur darauf warten, deine neuen besten Freunde zu werden.“ Noelle kicherte.
„Meine Cousine Carol hat zwei Kinder“, fuhr Kris fort. „Hillary ist ungefähr in deinem Alter und Patrick etwas jünger. Und erinnerst du dich, dass ich dir erzählt habe, dass mein Cousin Nick und seine Frau Holly gerade einen kleinen Jungen bekommen haben?“
Noelle seufzte zufrieden. „Dann sind wir nicht mehr allein, Mama.“
Es war keine Frage, sondern eine Feststellung – und sie ging Kris direkt ins Herz. „Nein, das sind wir nicht“, sagte sie sanft. „Jetzt schließ deine Augen und zähl bis hundert, okay, Schatz?“
Noelle gähnte erneut. „Es ist nur schwer zu glauben, dass wir wirklich am Nordpol leben werden.“
Ihre Augenlider sanken zu.
Kris seufzte. Ja, es war schwer zu glauben. Doch nachdem sie ihre Optionen monatelang immer wieder durchdacht hatte, war sie zu dem Schluss gekommen, dass der beste Ort für Noelle der Nordpol war. Das bedeutete, nach Hause zurückzukehren.
Noelle würde dort glücklich sein – zumindest hoffte Kris das. Und gesünder. Ihre Tochter litt seit Jahren an hartnäckigen Lebensmittelallergien. Kris war ihre erste und einzige Pflegemutter gewesen. Eigentlich hatte sie nie vorgehabt, ein Kind zu adoptieren – doch als sie die kleine Noelle mit zwei Jahren das erste Mal in den Armen hielt, wusste sie, dass sie es tun würde. Und es war die beste Entscheidung ihres Lebens.
Sie warf einen Blick über die Schulter. Noelles Augenlider flatterten müde, bevor sie endgültig einschlief.
Kris hatte viele glückliche Erinnerungen an ihre Kindheit in Christmas Central. Santa und Mrs. Claus hätten nicht bessere Pflegeeltern für sie sein können. Sie hatten sie wie ihre eigenen Kinder behandelt. Doch sie hatten es verstanden, als Kris mit achtzehn Jahren die Welt außerhalb des Nordpols erkunden wollte. Und glücklicherweise hatten sie auch Verständnis gezeigt, als sie ihnen vor ein paar Wochen schrieb, ob sie mit Noelle zurückkommen konnte.
Nach Hause. Es fühlte sich immer noch merkwürdig an, das zu sagen.
Draußen wirbelten Schneeflocken um das Auto. Es war, als würde sie mitten durch eine geschüttelte Schneekugel fahren. Der gleichmäßige Atem ihrer Tochter verriet, dass sie nun tief und fest schlief. Endlich.
Kris griff nach der Landkarte auf dem Beifahrersitz. Das GPS hatte sie vor über hundert Meilen abgeschaltet – die ständigen Warnungen der automatisierten Stimme, dass sie sich zu weit nach Norden bewegte, hatten ihr irgendwann den letzten Nerv geraubt.
Sie überflog die Karte. Vielleicht trennten sie noch fünfzig Meilen von ihrer Vergangenheit und ihrer Zukunft. Oder war es ihre Zukunft und ihre Vergangenheit? Kris seufzte. In den letzten acht Jahren hatte sie einen Kreis geschlossen.
Sie streckte die Hand aus und schaltete das Radio ein. Wie erwartet konnte sie so weit im Norden nur noch einen einzigen Sender empfangen – und der spielte ausschließlich Weihnachtsmusik. Sie ließ ihn laufen, wenn auch nur, um eine Pause von der Stimme in ihrem Kopf zu haben, die unablässig ihre Entscheidung hinterfragte, nach Hause zurückzukehren.
Acht Jahre lang war sie nicht am Nordpol gewesen. Es war schwer vorstellbar, dass sich viel verändert hatte. Hatten sich die Speisekarten dort verbessert? Kris bezweifelte es. Christmas Central war ein Ort, der tief in Traditionen verwurzelt war. Traditionen – und Kohlenhydrate. Aber das würde sich ändern. Santa und Mrs. Claus standen vor einer gastronomischen Revolution. Gebratenes Hähnchen und Knödel? Schnee von gestern. Rucolasalat mit Pinienkernen und Ziegenkäse? Auf dem Vormarsch. Artischockenherzen in Olivenöl? Die neuen Pommes frites. Die Möglichkeiten waren endlos.
Das Erste, was sie tun würde, entschied Kris, war die Fritteuse loszuwerden. Sie konnte sich gut vorstellen, dass diese Aktion einen Protest der Elfen auslösen würde, aber was getan werden musste, musste getan werden. Diesmal würde sie nicht scheitern.
Ihr Restaurant war pleitegegangen, ihr Bankkonto leergeräumt, um ihren Anteil an den Geschäftskrediten zu tilgen, und alles, was sie besaß, passte in vier Koffer. Aber wenn es das Letzte war, was sie tat – sie würde ihre Liebe zu gesundem Essen an den Nordpol bringen.
Den Rest der Fahrt verbrachte sie damit, mentale Listen mit Vorräten zu erstellen, die sie bestellen musste. Ihr Kopf schwirrte vor möglichen Menüplänen. Der Gedanke ans Kochen beruhigte sie – und half ihr gleichzeitig, sich von ihrem kürzlichen Liebeskummer abzulenken.
Ein neues Leben am Nordpol zu beginnen bedeutete, dass sie nie wieder in ihre alte Welt zurückkehren würde. Es bedeutete auch, dass sie Kyle Masterson nie wiedersehen würde. Der Gedanke ließ ihr Herz schmerzen. Sie blinzelte die Tränen weg, die in ihren Augen brannten. Sie musste nach vorne schauen. Weitermachen. Ohne Kyle.
So in Gedanken versunken, hätte sie das riesige, rot-weiß gestreifte Schild von Christmas Central beinahe übersehen. Ein gigantischer grüner Pfeil wies den Weg. Gerade noch rechtzeitig riss sie das Steuer herum, um abzubiegen.
Nach etwa dreißig Metern erfassten ihre Scheinwerfer die Umrisse eines halben Dutzends Elfen und mehrere Hundeschlitten. Noelle würde begeistert sein. Sie vergötterte Hunde – doch in ihrer winzigen Wohnung hatten sie nie einen halten können.
Als Kris den Wagen parkte, breitete sich ein Lächeln auf ihrem Gesicht aus. Es war das erste Mal seit Monaten, dass sie sich wirklich hoffnungsvoll fühlte. Vielleicht war die Rückkehr nach Hause doch nicht so schlecht. 

      [image: image-placeholder]„Willkommen am Nordpol, junger Mann.“
„Vielen Dank, Herr Claus.“ Kyle Masterson lächelte, während er die Hand ausstreckte, um Santas weiß behandschuhte Hand zu schütteln. Es war lange her, dass ihn jemand als „jungen Mann“ bezeichnet hatte. Nicht, dass fünfunddreißig besonders alt wäre, aber von „jung“ war das auch nicht mehr ganz nah dran. „Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie sehr ich es schätze, dass Sie und Frau Claus mir diese Gelegenheit bieten.“
Santa deutete auf einen Ohrensessel und lud Kyle mit einer Geste ein, Platz zu nehmen. „Nach der Kostprobe, die Sie für uns gekocht haben, kann ich Ihnen versichern, dass Sie hier mehr als willkommen sind.“ Er ließ sich selbst in seinen Sessel sinken und legte die Füße – in schwarzen Strümpfen – auf den Hocker. Seine blauen Augen funkelten vergnügt. „Sie haben ein Händchen für frittierten Tintenfisch, Kyle. Ich habe ihn außerordentlich genossen.“
„Vielen Dank, Herr Claus.“ Kyle richtete seinen Blick auf die tanzenden Flammen im Kamin. Er war sich nicht sicher, wie offen er mit Santa über seine wahren Absichten sein sollte. „Ich nehme an, Herr Claus, dass Sie es wüssten, wenn ich Ihnen in irgendeiner Weise nicht die Wahrheit sagen würde?“
„Nennen Sie mich bitte Santa.“ Er neigte den Kopf leicht nach vorne und sah Kyle über den Rand seiner goldenen Brille hinweg an. „Und ja, Ihre Annahme ist vollkommen richtig. Eine Lüge, egal welcher Größenordnung, würde Sie direkt an die Spitze meiner Unartigen-Liste katapultieren.“
„Dachte ich mir.“ Kyle mochte es, klare Verhältnisse zu haben – etwas, das ihm in den letzten sechs Monaten mit Kris gefehlt hatte. Es hatte sich angefühlt, als würde er auf Treibsand Stepptanz tanzen. „Um ganz ehrlich zu sein, Santa, ich glaube nicht, dass Ihre Nichte besonders glücklich darüber sein wird, mich hier zu sehen. Um genau zu sein, wage ich zu behaupten, dass sie sogar ziemlich unglücklich sein wird.“
„Fahren Sie fort.“
Kyle atmete tief durch. „Die Wahrheit ist, dass ich in Kris verliebt bin.“
Santa strahlte. „Wunderbare Neuigkeiten. Das sollte Ihre Zusammenarbeit hier umso einfacher machen.“
Kyle lächelte schief. „Ja, das könnte man meinen, nicht wahr? Aber es ist… kompliziert.“
Santa griff nach einer dampfenden Tasse Kakao. „Vielleicht sollte ich dann besser die ganze Geschichte hören, wenn es Ihnen nichts ausmacht. Der Countdown bis Weihnachten beginnt bald, und sobald wir in der heißen Phase sind, werde ich den Kopf voller organisatorischer Details haben.“ Er nahm einen Schluck aus seiner Tasse. „Also, Sie und meine Nichte sind verliebt?“
Kyle wog seine Worte sorgfältig ab, bevor er sprach. „Nun, so empfinde ich es“, sagte er schließlich. „Und es gab eine Zeit, in der ich dachte, Kris würde meine Gefühle erwidern. Tatsächlich war ich mir dessen sicher.“
Santa nickte. „Wie sicher?“
„Sicher genug, um ihr einen Verlobungsring zu kaufen und ihr einen Antrag zu machen.“
„Ah. Ich würde sagen, das ist ziemlich sicher.“ Santa legte nachdenklich den Kopf schief. „Ich nehme an, meine Nichte hat nicht Ja gesagt, sonst hätte ich die frohe Botschaft inzwischen gehört.“
Kyle starrte einen langen Moment ins Feuer. „Doch, Kris hat Ja gesagt, Sir. Für ganze zwanzig Minuten war ich der glücklichste Mann auf dem Planeten.“
„Du meine Güte!“, rief Santa überrascht. „Was kann in so kurzer Zeit passiert sein, dass alles aus dem Ruder gelaufen ist?“ „Ich habe Kris die Wahrheit gesagt.“
„Eine kluge Entscheidung unter allen Umständen.“
Kyle blickte den Weihnachtsmann an. „Ja, das dachte ich auch. Aber Kris hat mein Geständnis nicht so aufgenommen, wie ich es mir erhofft hatte.“
„Geständnis? Das klingt ja fast bedrohlich. Was hast du getan, das ein Geständnis erforderte?“
„Ich komme aus wohlhabenden Verhältnissen – Privatschule, Treuhandfonds, solche Dinge –, aber darüber habe ich nie gesprochen, nachdem ich mich entschieden hatte, Koch zu werden.“ Kyle lehnte sich vor. „Und Kris ist wohl die Letzte, die sich von Statussymbolen beeindrucken lässt.“
Das Lächeln des Weihnachtsmanns war warm. „Das stimmt allerdings. Ich würde sogar behaupten, dass sie davon eher abgestoßen wäre.“
„Oh, das war sie. Glauben Sie mir. Aber es war nicht nur die Tatsache, dass ich aus einer reichen Familie stamme, die sie störte – sondern vor allem, was ich mit meinem Geld gemacht habe.“
„Fahren Sie fort.“
Kyle wünschte, er müsste es nicht. Er war naiv gewesen zu glauben, dass Kris glücklich darüber sein würde, als er ihre gemeinsamen Schulden beglich. Ihre Reaktion war alles andere als erfreut gewesen. Betrogen fühlte sie sich – das war wohl die treffendere Beschreibung. „Sagen wir einfach, es kam bei Kris nicht gut an, als sie herausfand, dass unser Restaurant schwarze Zahlen schrieb.“
„Ich nehme an, sie hat Ihnen den Ring zurückgegeben?“
Kyle nickte. „Leider ja. Aber nicht nur das – sie bestand darauf, mir die Hälfte der Schulden zurückzuzahlen, die wir gemeinsam angehäuft hatten. Und dann packte sie ihre Sachen, zog weg und sagte mir nicht einmal, wohin sie ging. Das Einzige, was sie hinterließ, war ein Dokument, das mir das gesamte Eigentum an unserem Restaurant übertrug.“ Er schüttelte den Kopf. „Aber ich will das Restaurant nicht ohne sie. Ich will ein Leben mit Kris und Noelle, nicht ein Geschäft.“
Der Weihnachtsmann schwieg einen Moment. Das Knistern des Feuers im Kamin war das einzige Geräusch im Raum.
„Also sind Sie zum Nordpol gekommen, um Kris davon zu überzeugen, dass sie Sie zurück will.“
„Das ist meine Hoffnung, Sir. Darf ich fragen, wie Kris darauf reagiert hat, als Sie ihr gesagt haben, dass ich komme?“
„Nun, was das betrifft… Ich habe beschlossen, dass es besser wäre, sie zu überraschen.“
„Sie weiß es nicht?“ Der kleine Funke Hoffnung, dass diese Idee funktionieren könnte, erlosch sofort. „Darf ich fragen, warum Sie es ihr nicht gesagt haben?“
Der Weihnachtsmann neigte nachdenklich den Kopf. „Ich habe es in Erwägung gezogen, aber ich
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